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7. Symposium Thermische Solarenergie in Staf fe lstein

Konrad Schreitmüller, fachlicher Leiter
des 7. Symposiums Thermische Solar-
energie in Staffelstein, brachte es auf
den Punkt:  , ,Die thermische Solarener-
gienutzung hat den Sprung von der
Spielwiese für Freaks zur allgemein ak-
zept ierten Technik weitgehend ge-
schafft. Sie hat in einigen Bereichen die
Schwelle der Wirtschaftlichkeit über-
schritten, in anderen ist dies in Kürze
zu erwarten." Der Erfolg der Solarther-
mie äußert  s ich in einem nun seit  Jah-
ren stetig wachsenden Markt (siehe
auch Kasten auf der nächsten Seite).
lnzwischen sind in Deutschland etwa
2 Mio. m2 Kollektorfläche installiert.

Die vom OTTI -Tech nologie- Kol leg veran-
stal tete Fachtagung selbst konnte eben-
fal ls mlt  einem Zuwachs aufwarten und
die Tei lnehmerzahl um fast ein Viertel
gegenuber dem letzten Jahr steigern.

Das Spekt rum der  Themen,  über  d ie
sich die knapp 300 Angereisten in den
drei  Tagen vom 23. bis 25. Apri l  im Klo-
ster Banz informieren konnten, reichte
von der Technik ausgeführter Kol lektor-
anlagen uber verschiedenste Aspekte der
Solararchitektur (s iehe auch Seite 24ff)
und der transparenten Wärmedämmung
(siehe auch Seite 19ff)  bis hin zu neue-
sten Forschungsergebnissen über Ant ire-
f lexschichten zur Redukt ion von Reflexi-
onsverlusten an Kol lektorglasabdeckun-
gen und zu Neuheiten bei der Entwick-
lung von Simulationsprogram- :: : : : : : : , j : j : j : , . . , j i i i i i : : :
men. Ei n Anwenderforum gab .t,iiii.iiiiii.rji:.ii.i
den ausstel lenden Firmen i . t l r i l l . r i , . : : i : i i : i i :
erstmals die Mögl ichkeit ,  s ich ' ,  ,  , , i , r , , , :
selbst vor dem Auditor ium zu .
präsent ieren.

Neue Wege

Wege i ns Solarzeita lter
Kompaktanlagen sind preisgunst iger

a ls  herkömml lche So laran lagen,  da  e ine
Planung entfäl l t .  Das System wird als
kompletter Materialsatz angeboten, wo-
bei die einzelnen Komponenten aufein-
ander abgest immt sind.

Um den Qual i tätsstandard der Ange-
bote zu prüfen, wurden die Systeme am
SPF in Rahmen eines Wettbewerbs unter
d ie  Lupe genommen.  An lagen.  d le  d ie
geforderten Kri ter ien erful l ten, werden
nun geziel t  durch das Schweizer Bun-
desamt f ür Energiewirtschaft gefördert.

Wie Solararchitektur effektiv gefÖrdert
werden kann, zei$e Helmut Krapmeier
vom Energieinstitut Vorarlberg. Uber Of-
fent l ichkeitsarbelt ,  Beratung. enge Zu-
sammenarbeit  mit  Architekten und För-
dermaßnahmen hat  man es  in  dem
350.000 Einwohner zählenden öster-
reichischen Bundesland geschaff t ,  in
dem Ze i t raum von i989 b is  1997 mehr
als 3.000 Energiesparhäuser (Ein- und
Mehrfamil ienhäuser) mit  einem Heizwär-
mebedarf  unter 70 kWh/m2 zu err ichten.

Daß berei ts heute Solaranlagen zur
kombinierten Warmwasserberei tung und
Raumheizung sinnvol l  eingesetzt werden
können, verdeut l ichte Thomas Pauschin-
ger. Beim lnstitut für Thermodynamik
und Wärmetechnik (ITW) an der Uni-
versität Stuttgart untersuchte man ver-
schiedene kombinierte Anlagensysteme
und kam zu dem bemerkenswerten
Schluß: die Wärmepreise von Komblan-

,,Jetzt ist uns dieses Haus passiert." Christian Fink von der Arbeitsge-
meinschaft ERNEIJERBARE ENERGIE aus Gleisdorf, Osterreich, stell-
te in seinem Vortrag das Nullheizenergiehaus der Familie Nader vor'
Das Einfamilienhaus hat eine Wohnnutzfläche von 150 m2. Seine
Wärmeversorgung beruht ausschließlich auf der passiven und aktiven
Sonnenenergienutzung. Die Kollektorfläche beträgt 85 m2 und ist um
55" von der Horizontalen geneigt. ln einem 75 m3 Saisonspeicher wird

lagen sind kaum höher als von Solaran-
lagen zur reinen Warmwasserbereitung.

Oft  scheitert  die Finanzierung größerer
Solaranlagen an den hohen Anfangsinve-
st i t ionen. Einen Ausweg aus diesem Di-
lemma bietet die dr i t tmit tel f inanzierte
Energiesparinvest i t ion -  das sogenannte
Contract ing. Dabei übernimmt ein Con-
tractor die Finanzierung, meist auch dle
Planung und den Betr ieb einer Energie-
versorgu ngsan lage.

Dieses Konstrukt bietet al len Seiten
Vortei le.  Der Nutzer wälzt  das Risiko der
lnvest i t ion auf den Contractor ab und
nutzt gleichzeitig dessen Know-how. Der
Contractor erhält  eine ver läßl iche Ref i-
nanzierung seiner Invest i t ion über einen
Wärmel ieferungsvertrag. Schl ießl ich die
Umwelt  -  denn als Energiedienst leister
ist  der Contractor an einer mögltchst ef-
fektiven Energieerzeugung interessiert.

Gerhard Valent in vom Berl iner Pla-
nungsbüro Valentin ist sich sicher, daß
Contract ing gerade für solare Großanla-
gen im Mietwohnungsbau eine attrakt ive
F inanz ie rungsbas is  b i lde t .  Außerdem
biete es Planungsbüros und Heizungsin-
stal lateuren sowie Kol lektorherstel lern
eine neues Geschäftsfeld als Dienst lei-
stu ngsu nternehmen.

DGS stellt eigene Aktivitäten vor
Um die Lücke zwischen Architektur,
Bauphysik und Energie-/Versorgungs-
technik zu schl ießen, besteht sei t  Som-
mer 1996 innerhalb der Deutschen Ge-
sellschaft f ür Sonnenenergie (DGS) der
Fachausschuß So/ares Bauen (FSB).
Der Fachausschuß sol l  ein Forum bieten,
beide Seiten , ,unter dem Gesichtspunkt
eines ganzheit l ichen Gebäudekonzepts"

zusammenzuführen,  w ie  es
Ausschußvorsi tzender And-
reas Wagner in selnem Vor-
trag formul ierte.
Außerdem startete die DGS zu
Beginn dieses Jahres das eu-
ropä ische B i ldungspro jek t
EUPOS, das den Aufbau eines
Pools für Informations- und
Schulungsunter lagen für die
Bere iche So lar thermie  und
Photovoltaik zum Ziel  hat.
, ,Mit  diesem Projekt sol l  so-
woh l  fü r  Z ie lg ruppen zum
Selbststudium wie auch für
Bi ldungsein r ichtungen aktuel-
les, f i rmenübergrei fendes und
zielgru ppengerechtes Material
geschaffen u nd weiteres
Schulungsmater ial  zugängl ich
gemacht werden", so Klaus
Lambrecht, Projektleiter und
Vorsitzender des DGS-Fachau-
schuß Aus- und Weiterbil-
dung (FAAW).

Joachim Berner

Ueli Frei von der Solarenergie
Prüf- und Forschungsste//e
(SPF) am Technikum Rapper-
wil berichtete von einem neu-
en Boom in der Schweiz -  so-
la r thermische Kompaktan la -
gen. Ausgelöst durch das Er-
scheinen eines neuen Kom-
paktangebots mit  dem Namen
Solk i t "  (SE 2197,  S .  18) ,  das
ein niedr igeres Preisniveau für
Ko l lek to ran lagen fes tse tz te ,
sahen sich die anderen Anbie-
ter gezwungen nachzuziehen.
Inzwischen sind rund 20 ver-
schiedene Angebote von Kom-
paktanlagen in der Schweiz er-
hä l t l l ch .
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